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Kultur in der Region

Manu Katché im Lörracher Burghof und Gisèle
Viennes ,,The Pyre", das demnächst in die
Kaseme in Basel kommt. Seite 7

Alles, was los ist
Ankündigungen, Service, aktuelle Themen
für die Freizeit und Veranstaltungen in Ikeis
undRegionaufden Seiten?|und3l

Wenn der Schuh drÍickt
Experten zum Thema: Der Ftrallux valgus,
der Ballen- oder Schiefzeh, ist die häufigste
Erkrankungdes Fußes. Seite 32

Mehr BZ im Internet
Was die Badische Zeitung in anderen Lokal-
ausgaben berichtet, kann im Internet nachgelesen
werden: www.bqdisçhe-zeítung.de/dreiland

t'lucht
in den Rhein

Zwei Verletze bei

einem Brand

IWB kaufen

Solaranlagen
Überfall im Wald

SISSELN (sda). Ein 2l-jähriger Mann ist
am Donnerstagabend in Sisseln (Aargau)
von zwei Unbekannten überfallen wor-
den. Der Deutsche konnte sich befreien
und sprang auf der Flucht vor den Tätern
in den Rhein. Er erlitt nur kleine Verlet-
zungen. Die Täter sind flüchtig.
Der 2l-jährige Deutsche hatte nach eige-
nen Angaben un20Uhr zt Fuß die Stre-
cke von Stein in Richtung Sisseln zurück-
gelegt, wie die Aargauer Kantonspolizei
am Samstag mitteilte. Er befand sich auf
dem Weg zu einem Besuch. Bei einem
kleinen Fluss, auf einem Feldweg gehend,
hörte er Hilfeschreie einer männlichen
Stimme. Er begab sich deshalb in ein
Waldstück, \,yo er unvernittelt von zwei
Unbekannten angegriffen wurde.

Die Täterwollten Bargeld und nahmen
dem Mann den Geldbeutel ab. Danach ge-

lang es dem Opfer jedoch, einem der bei
den Angreifern das Portemonnue nt ent-
reißen und zu flüchten. Der Deutsche
brachte sich dann mit einem Sprung in
den Rhein in Sicherheit. Die Täter flüch-
teten unerkannt. Der Mann aus dem
Landkreis \{aldshut meldete sich später
bei Bekannten in Sisseln, wo er sich ab-
trocknen und umziehen konnte.

Eine Ausstellung zeigt medizinische Geräte.
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RIEHEN. Zahlreiche Besucher nutzten
die Gelegenheit, aus einer besonderen
Perspektive in die Geschichte der Regi-
on einzutauchen. Unter dem Titel ,,Ge-
schichten unter der Haut" wurden im
Geistlich-diakonischen Zentrum der
Kommunität Diakonissenhaus Riehen
Krankengeschichten von Patientinnen
und Patienten des ehemaligen Riehe-
ner Spitals vorgestellt, die Einblick in
die Geschichte der Region gaben. Die
Veranstaltung bildete den Rahmen für
die offizielle Eröfürung des Histori-
schen Spitalarchivs Riehen.

Im A¡chiv der 2009 geschlossenen Klinik
befanden sich tausende von Patientenak-
ten, Fachzeitschriften und Fachbücher,
die ,,ein Schatz für die Wissenschaft
sind", rrie Gemeindepräsident Willi Fi
scher bei der Eröfürungsfeier sagte. Diese
Unterlagen, die über Diagnosen, Therapi
en, Pflegemaßnahmen und mitunter iiber
die Lebensumstände der Patienten be-
richten, werden irn Historischen Spitatar-
chiv aufbewahrt. Für die Öffentlichkeit
sind die Unterlagen schon aus Daten-
schutzgränden nicht einsehbar. Doch für

Ein Schrank mit Pflegeutensilien
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in Lörrach in einer Tuchfabrik unter
furchtbaren Umstlinden arbeiten.,,Sie
fühlte sich in Todesgefahr und war es

auch", so Foderà. Viele Zwangsarbeiter
starben, weil man sie unterernlihrt sich
regelrecht zu Tode schuften ließ, viele
wurden auch exekutiert.

Die 27-J:¿úlrrige flüchtete in den Zug
nach Riehen und sprang kurz nach der
Grenze aus dem fahrenden Zug. Dabei
zog sie sich schwere Verletzungen zu. Die
schwerverletzte Frau kam ins Riehener
Spital, wo sie monatelang behandelt wur-
de. Sie hatte sich etliche lfuochenbrüche
zugezogen, Hautverletzungen, Quet-
schungen und die Schultern ausgekugelt.

,,W!ire die Frau drei Meterweiter aus dem
Zug gesprungen, hãtte sie sich nicht so
schwer verletzt Doch dann wä¡e sie ab-
geschoben und exekutiert worden", sagte
Foderà. Nur weil sie im Krankenhaus wa4
konnte sie nicht abgeschoben werden.
,,Das Spital hat ihr also in zu¡eifacher Hin-
sicht das Leben gerettet."

Einblick in einzelne Aspekte der Medi-
zingeschichte gab der Bericht über die
Probeschwester Barbara Peyer, die sich
Mitte des 19. Jahrhunderts bei ihrer Ar-
beit im Spital mit Typhus ansteckte, wie
Ursula Rohner berichtete. Barbara lernte
den Beruf der Krankenschwester. Dass
Typhus eine durch Bakterien hervorgeru-
fene Infektionskrankheit ist war damals
offenbar nicht bekannt, denn es wurde
nichts getan, um die Ansteckung øJver-
hindern. Viele lftankenschwestem er-
k¡ankten deshalb an Typhus.

.Dass aus der Aìrfangszeit des Spitals so
viele detaillierte Berichte erhalten sind,
ist Schwester Trinette Bindschedler zu
verda¡ken. Sie leitete seit der Eröfürung
das Spital, bis sie 54-jährig selbst an Ty-
phus starb. ,,lhre Tagebücher sind eine
wichtige Ouelle ftir Informationen zur
Pflegegeschichte", sagte Ursula Rohner.

Ausstellung: Noch bis zum 21. Februar
ist im Geistlich-diakonischen Zentrum, das

heute im ehemaligen Spital ist, eine Aus-
stellung zusehen mit historischen Fotografien

aus der Spitalgeschichte, medizinischen
lnstrumenten und Gerätschaften sowie Ob-
jekte aus dem Pflegealltag, von der Bett-
pfanne bis zum Nachthemd. Öffnungszeiten:
Dienstag bis Samstag 10 bis .1.1.30 

Uhr und

13.30 bis i7 uhr.

Zwei Kraftwerke in Frankreich

BASEL (sda). Die Industriellen Werke Ba.

sel (IWB) haben in Frankreich zweiweite.
re große Solaranlagen erworben. Von den

beiden lGaftwerken, die bereits in Be"

trieb sind, erwarten die IWB einenJahres.
ertrag von 20,9 Millionen Kilowattstun

'den. Die I\{B übemahmen an den beiden
Solarkraftwerken in Südfrankreich einen
Anteil von 81 Prozent. 19 Prozent ver"

bleiben beim Entwickler des Projekts,
wie ein I\MB- Sprecher auf Anfrage sage.
Zum Kauþreis wurden keine Angaben
gemacht. Die'eine Anlage liegt im Depar-
tement Bouche du Rhone in einer der son

nigsten Regionen Frankreichs. Die Frei
flächenanlage erstreckt sich tiber 27,5
Hektar. Das a¡reite neue
im Departement Gard nutztlautden I\{B
eine innovative Technik Die Solarrnodu-
le werden bei dieser Anlage entlang
Achse der Sonne nachgeführt.
ftift die Produktion um rund ein
höher aus als bei einer herkömmlichen,
fest installierten Anlage.

Im Vergleich zu den beiden neuen
Kraftwerken in Frankreich bescheiden ist
die Leistung der Photovoltaikanlage aul
dem Dach des Stadions St. Jakobs-Pæk,
welche die IWB derzeit fertigstellen. Die
Anlage, in die 1,3 Millionen Franken in-
vestiertwerden, soll proJahr 810 000 Ki-
lowattstunden Strom produzieren. Dæ
reicht für 230 Haushalte oder 50 Spiele
des FCB. Mit den neuen Anlagen in Süd"

frankreich, denAnlagen in Basel und dem
thermischen Solarkraftwerk Puerto Erra-
do II in Spanien steigt die Solarproduktion
der IWB auf jåihrlich rund 34 Millionen
Kilowattstunden.

SolarkrafthatZukunft Foro:DPA

ZweiM¿inner schlagen

auf einen dritten ein
BASEL (sda). In Basel ist ein 43-jähriger
Mann von zrn¡ei Männern angegriffen und
am Kopf verletzt\¡¡orden. Die beiden Tat-

verdächtigen wurden festgenommen.
Weshalb die 30- und 35-jåihrigen Måinner
angegriffen hatten, ist nach Angaben der
Ståatsanwaltschaft Bæel-Stadt nicht be-

kannt. Die Polizei warwegen einer Schlä-
gerei alarmiert worden. Das 43-jåihrige
Opfer war in und vor einer Bar am Clara-
platz attackiert $/orden. Die beiden mut
maßlichen Täter hatten mit einem Gegen-
stand heftig auf den Mann eingeschlagen.
Die Täter ergriffen die Flucht. Einen von
ihnenkonnte die Polizei festnehmen, und
den arveiten hielt der Türsteher zurück,
bis die Polizisten eintrafen. Wenig spätgr
ging bei der Polizei die Meldung ein, dass

in einerNotfallstation ein Mannmit Kopf-
verletzungen eingetroffen sei.

Der lViesent ler Kropf'
J.a

)) r
Bei der Eröffnung des Riehener Historischen Spitalarchivs tab es Einblicke in Patientenschicksale

Feuer entstand in der Kûche

RFIEINFELDEN /SCHWEIZ (sda). Beim
Brand in einer Wohnung im Schweizeri
schen Rheinfelden sind am Samstagabend
zwei Männer verletzt worden. Sie wur-
den wegen Verdachts auf Rauchvergif-
tung ins Krankenhaus gebracht. Bei den
Verletzten handelte es sich um den 79-
jlihrigen Mieter der Wohnung uhd um
dessen Nachbam, der dem Mieter helfen
wollte. Das Brand in dem Mehrfamilien-
haus löste einen Großeinsatz der Ret-
tungskrtifte aus. Diese evakuierten die
restlichen Bewohner des Hauses und
konnten den Brand rasch löschen, wie die
Kantonspolizei Aargau am Sonntagweiter
mitteilte. Drei Anwohner seien von Sani-
tätern vor Ort betreut worden, sie seien
aber unverletzt geblieben. Der Brandwar
in der Küche des 79-jährigen Mannes aus
noch unbekannten Gründen ausgebro-
chen. Die Kantonspolizei muss die Brand-
ursache noch ermitteln. Der Schaden be-
trägt mehrere zehntausend Franken.

Schieûerei bei

Drogenübergabe
TODTNAU (BZ). In der Nachtvon Freitag
auf Samstag kam es nach Angaben der Po-

lizeiim Bereich Todtnau zu einem Raub-
überfall. Nach ersten Ermittlungen ver
einbæten mehrere Personen eine Treffen
zum Drogenkauf. Als es zu Unstimmigkei
ten kam, zog einer der Beteiligten eine
Schusswaffe und feuerte diese ab. Es han-
delte sich vermutlich um eine Schreck-
schusswaffe. Im weiteren Verlauf wurde
den Opfern Geld entwendet. Die Täter
flüchteten mit einem Auto, konnten aber
im Rahmen der Fahndung festgenommen
werden. Die Ikiminalpolizei in Lörrach
übemimmt die wgiteren Ermittlungen.
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die wissenschaftliche Forschung sind die
Akten zugåinglich. Und bis zum 2 1. Febru-
arsind im ehemaligen Spital anonymisier-
te Teile der Patientenakten, Fotos und
med2inische Geräte öffentlich ausge-
stellt.

Bei der Ausstellungseröffnung wurden
drei Fallgeschichten vorgestel[ die eini
ges über die Geschichte der Region aussa-

gen. Bis zu einem Drittel der Patienten ka-
men aus Südbaden. Das Spital hatte sich
vor mehr als hundert Jahren einen Na-
men fär damals komplizierte Eingriffe ge-

macht, wie Gallensteinentfernungen und
Schilddrüsenoperationen. Besonders
häufig wandten sich Patienten mit lftöp-
fen an die Klinik. Es warwohlJodmangel,
der in der hiesigen Region häufig zu
Schilddrtisenerkrankungen ftihrte, die
den Ikopf verursachten. Daran litten hier
so viele Menschen, dass diese Art lGopf
sogar als ,,WieSentäler Kropf" bezeichnet
wurde, wie Peter Nussberger, ehemaliger
Chefchirurg des Gemeindespitals in sei
nem Vortrag sagte.

Die Ikopfentfernungen waren damals
sehr riskant und konnten låingst nicht
tiberall gemacht werden. Emanuel Veil-
lon, der Anfang des 20. Jahrhunderts

. Chefæzt am Riehener Spital \¡¡ar, entwi-
ckelte einen speziellen Sperrhaken, der
bei den Operationen eingesetzt wurde.
Tausende Patientenakten zeugen von den
Kropfentfernungen. In den früher noch
mit handgefertigten Zeichnungen bebil-
derten OP-Berichten finden sich oft Blut-
spuren, weil die entfernten Ifuöpfe zur
Dokumentation der Größe auf ein Blatt
Papier gelegt und mit dem Stift umfahren
wurden. Auch dies habe für die \üissen-
schaft einen hohen Wert, denn aus den
Blutspuren seien DNA-Analysen möglich.

,,Die Schilddrüsenchirurgie hat die Ge-
schichte des Hauses geprägt", resümierte
Nussberger.

Erschütternd ist die Geschichte einer
polnischen Frau, die während des Zwei
ten Weltkriegs als Zwangsarbeiterin in
Deutschland zum Arbeitsdienst gezwun-
genwurde. Ihre Geschichte stellte Gaspa-
re Foderà von der Dokumentationsstelle
der Gemeinde Riehen vor. Den Fall habe
die kürzlich verstorbene Lukrezia Seiler

'in ihrem Buch,,Fasttäglich kamen Flücht-
linge" beschrieben. Die 27-jährige
Zwangsarbeiterin musste seit Juni 1944


